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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 28 . Januar b . I . gnädigst betvagen
gefunden , dem Königlich PreußischenMajor von Bohne¬
burgk , Bataillonskommandeur im 5 . Thüringischen In¬
fanterie- Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachsen) das
Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchst -
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grrchherzog haben
unter dem 21 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Post¬
sekretär Johann Bohrmann aus Feudenheim zum Post¬
meister beim Postamte St Georgen (Schwarzwald) zu
ernennen.

« icht-« mtlichrr « heil.
Der österreichische Reichsrath .

In der Wiener Hofburg hat heute der Kaiser den
neugewählten österreichischen Reichsrath mit einer Thron¬
rede begrüßt. Daß bei diesem feierlichen Akte , ebenso wie
bei der in der ersten Sitzung des Reichsraths dem Kaiser
dargebrachten Huldigung die „ alldeutsche Gruppe " fehlte ,
ist höchst bedauerlich ; dem Deutschthum in Oesterreich wird
jedenfalls durch ein solches Vorgehen, das man gelinde
bezeichnet, wenn man es eine Taktlosigkeit nennt , nicht
genützt , die Stellung der übrigen deutschen parlamen¬
tarischen Fraktionen unnöthigerweise erschwert . —
Der Entwurf der Thronrede war so viel umstritten
und ist im Ministerium selbst mit solcher Mühe verein¬
bart worden , daß es begreiflich ist , wenn auch die Par¬
teien mit Hoffnungen und Befürchtungen vor den Kaiser
hintraten . Was die Abgeordneten bewegt , ist die Frage,
ob es möglich sein werde , die Verfassung zu erhalten
und die nationalen Wünsche mit dem festen Gefüge des
Staates in Uebereinstimmung zu bringen. Durch bittere
Erfahrungen hat Oesterreich doch Manches gelernt. Es
kann sich der Erkenntniß nicht mehr verschließen , daß die
Politik des Grafen Badeni ein unseliger Fehler war ,
und daß die Deutschen zugleich für den Staat gekämpft
haben , als sie verlangten, daß die Grenze für die Zu¬
geständnisse an die Czechen durch die Merkmale der ein¬
heitlichen Verwaltung und durch die sprachlichen Voraus¬
setzungen einer schlagfertigen Armee gezogen werden . Der
Staat kann nicht so viel geben , daß er sich selbst verliert
und die Kraft des Zusammenhaltes nicht mehr besitzt. Das
nationale Problem besteht nicht bloß für die einzelnen
Völker , sondern auch für das ganze Reich , das sich endlich
auf sich selbst besinnen und die Schranke vertheidigen
muß , wo die nationale Eroberung den Staat in Mit¬
leidenschaft bringt . Die Krise ist nur die große Schlacht,
die um die Einheit der Monarchie und den Verband des

Reiches ausgefochten wird. Die letzte Ursache steckt
im Verhältnisse der Gesammtheit zu den Theilen des
Staates zu den Ländern und Völkern . Wie soll eine
national gemischte Monarchie regiert und verwaltet wer¬
den ? Das ist der alte, ernste Streit , der in neuer Form
alle Parteien zur Leidenschaft entflammt und geschlichtet
werden muß , wenn Oesterreich nicht dauernd geschwächt
werden soll. Die Thronrede zur ersten Neichsrathseröff-
nung forderte bereits die Verständigung und Versöhnung
der Nationen. Vierzig Jahre sind verstrichen , das Ziel
ist nicht erreicht worden , die Zwietracht noch größer ge¬
worden. Das Schicksal will, daß die österreichischen Völker
durch die Wüste des nationalen Haders ziehen , bis sie,
durch gemeinsame Noth geläutert , erschöpft und ermüdet,
nach trauriger Verschwendung der Kräfte den Werth des
Friedens erkennen.

Der Kaiser iu Englaad.
* Berlin , 3 . Febr . Die linksliberale „ Vossische

Zeitung " schreibt :
„ Seine Majestät der Deutsche Kaiser ist auf briti¬

schem Boden vielfach Gegenstand warmer , sympathischer
Kundgebungen gewesen. Allenthalben hat die Bevölke¬
rung des Jnselreiches keinen Zweifel gelassen , wie hoch
sie dem Herrscher die Anwesenheit am Krankenbette und
bei der Bestattung der Königin Viktoria anrechnet. Wenn
es in Deutschland Blätter gibt , die an dem menschlich
natürlichen Verhalten des Kaisers Anstoß nehmen, so ist
es ebenso leicht wie leichtfertig , in unklarer Gefühlsselig¬
keit gegenüber den Buren oder auch aus Gehässigkeit
gegenüber England die Entschließungen des Mo¬
narchen zu bekritteln , die sich vielleicht auch
politisch als nothwendiger Herausstellen kön¬
nen , als den Kritikern heute einleuchten will .
Daß im allgemeinen ein gutes Verhältniß zwischen Deutsch¬
land und England bei der geographischen und politischen
Lage des Reichs zu den wichtigsten Aufgaben deutscher
Staatskunst gehören muß , hat Fürst Bismarck oft genug
gesagt und bewiesen. Ob aber nicht in der nächsten Zu¬
kunft ein solches Einvernehmen durch politische Ereignisse
besonders wünschenswerth gemacht wird,stehtdahin.Noch
find die Fragen , die sich aus den chinesischen Wirren
ergeben , keineswegs gelöst. Wie bisher schon manche
Quertreibereien die Einigkeit der Mächte gefährdeten und
einzelne Vorschläge anscheinend eine Spitze gerade gegen
Deutschland hatten, so ist es nicht ausgeschlossen, daß sich
bald neue. Ueberraschungen ergeben , die ein festes Zusam¬
menhalten Deutschlands und Englands erfordern. Tritt
dieser Fall ein , so werden auch die Gruppen , die heute
nicht verstehen wollen , daß der Kaiser so lange in Eng¬
land weilte , erkennen , daß sein Verhalten derart war,
wie es einer weit ausblickenden Politik entsprach . Hat
sein Aufenthalt in England das herzliche Verhältniß zu

seinem Königlichen Oheim bestätigt und die Sympathiendes britischen Volkes für Deutschland vermehrt, so können
wir nur hoffen , daß dieses Einvernehmen auch der deut¬
schen Politik in den Welthändeln zu gute komme , deren
Erledigung vielleicht noch auf größere Hindernisse stößt,als es in den jüngsten Tagen den Anschein hatte .

"

Zur Frage des Lehrermangels in Elsaß.
Lothringen .

Straßburg , 3. Februar.
In der Presse wird mehrfach darauf hingewiesen , daß

sich in den Reichslanden ein empfindlicher Mangel
anVolksschullehrern bemerklich mache . Infolge dessen
hätten an einigen Orten Lehrerstellen mit Lehrerinnen
besetzt werden müssen und in verschiedenen Krankheitsfällen
sei , da Vertreter nicht verfügbar sind , der Unterricht so¬
gar ganz oder theilweise eingestellt worden . Zur Erklä¬
rung dieser , wenn sie in ihrer Allgemeinheit wirklich be¬
gründet wäre, höchst unliebsamen Thatsache werden dann
vornehmlich die allerdings nicht neuen Klagen über die
schlechten Gehaltsverhältnisse der Volksschullehrer , sowie
über deren Ueberlastung geltend gemacht. Nach den von
uns eingezogenen Erkundigungen handelt es sich nun zu¬
nächst nur erst um vereinzelte Fälle , und man ist darum
noch nicht berechtigt , im allgemeinen von einem bestehenden
Lehrermangel in Elsaß-Lothringen zu sprechen . Wenn so¬
dann hierbei des Weiteren berichtet wird , daß allein aus
dem BezirkLothringen sich überhundert Lehrer nach Preußen
und anderen deutschen Staaten zur Anstellung gemeldet
hätten , so mag dies vielleicht bei dem einen oder dem
andern Lehrer zutreffen ; allein im ganzen ist es eine gar
arge Uebertreibung! Warum nicht gleich über tausend?
Uebrigens würde, nebenbei bemerk, an und für sich ein
solcher Uebertritt zahlreicher elsaß-lothringischer Lehrer
nach Preußen beziehungsweise nach anderen Bundesstaaten
keineswegs zu bedauern sein. Es könnte nur eine nütz¬
liche Wirkung im Sinne der Amalgamirung des Reichs¬
landes mit dem übrigen Deutschland ausüben. Doch , wir
gesagt, es handelt sich auch da nur um ganz wenige
Einzelfälle .

Anders jedoch gestaltet sich die Sache , wenn die Frage
dahin gestellt wird : ist für Elsaß-Lothringen ein Mangel
an Lehrern in Sicht ? Hierauf muß die Antwort in der
That lauten : Ja , ein solcher Mangel ist in Sicht und
wird wahrscheinlich über kurz oder lang eintreten ! Zur
Zeit ist die Schulverwaltung allerdings noch in der Lage,allen Bedürfnissen gerecht zu werden. Nach uns vor¬
liegenden Zahlen betrug z . B . im letzten Jahre in einem
Bezirk des Reichslandes der Zugang an geprüften welt¬
lichen Lehrern — 41 und der Abgang — 22 , wogegen
im Vorjahre für denselben Bezirk der Zugang sich auf
27 und der Abgang auf 16 stellte. Anscheinend somit

Theater, Kaust und Wissenschaft .
Maler G. M. Eckert.

Am LS. Januar wurde der Landschaftsmaler Georg Maria
Eckert in Karlsruhe im 73 . Lebensjahr unerwartet infolge
eines Schlagflufses durch den Tod aus seiner Thätigkeit gerissen.
Sein Lebensgang war ein verhältntßmäßig zurückgezogener ge»
Wesen . Am 17 . September 1828 in Heidelberg geboren, besuchte
er, nachdem seine künstlerische Begabung erkannt worden war,
mit einem Stipendium bedacht im 18 . Lebensjahr die Düssel¬
dorfer Akademie unter Direktor Schadow und Professor Schirmer
und begab sich dann in seinem 20 . nach München , wo er wäh¬
rend der drei folgenden Jahre seine künstlerischen Studien fort¬
setzte . Nachdem er darauf in Italien , der Schweiz und Ober -
bahern sich umzesehen, kehrte er nach Heidelberg zurück , wo er
als Landschaftsmaler und geschätzter Zeichenlehrer zu wirken be¬
gann und sich 1858 den glücklichen Hausstand gründete .

Seit 1867 wandte er sich mit wachsender Vorliebe dem Gebiet
der Photographie zu , die er von künstlerischen Gesichtspunkten
aus zu betreiben begann . Er gab damals photographische
Studien für Landschaftsmaler und Architekten heraus , welche in
ihrer finnigen Auswahl und künstlerisch glücklichen Auffassung
bald viel geschätzt und gesucht gewesen sind ; zugleich entstanden
photographische Sammelwerke , landschaftliche und architektonische
Aufnahmen aus Elsaß -Lothringen (1871 ), vom Rhein von Mainz
bis Köln, vom Schwarzwald , Odenwald , von den Schlössern
von Heidelberg, Bruchsal, Karlsruhe , von der Darmstädter Ge¬
mäldegalerie (Holbetn 's Madonna ü, besonderem Auftrag des
Großherzogs von Hessen ), Von Nürnberg , von den Grabmälern
der Pforzheimer Hofkirche , hierauf im höchsten Auftrag Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs von der Insel Mainau , für
König Ludwig II . von Bahern vom Schwetzinger Schloß , für
die Königin Olga von Württemberg vom Schloß in Stuttgart
und der Königlichen Billa in Berg . 1873 wurde ihm für diese
Leistungen in Wien die große Verdienstmedaille , 1876 in Hei¬
delberg die große goldene Medaille verliehen - wiederholt wurde
kr auch bet entsprechenden Gelegenheiten als Preisrichter und
als sachverständiges Jurhmitglted berufen .

Leider wurde er mit der Zeit durch äußere widrige Umstände
von großen finanziellen Verlusten betroffen , welche ihn 1877
nöthigten , von weiteren photographischen Arbeiten abzustehen .
Er zog jetzt nach Karlsruhe und wandte sich wieder der Maleret
zu, der er im ganzen bis in 's Alter treu geblieben ist . An
seinen Landschaften, zumal an einer großen , lange fortgesetztenSerie charakteristischer Aquarellbtlder aus allen Theilen des
badischen Landes, wurde immer die glückliche künstlerische Auf .
faflung , wie die Sicherheit und feine Korrektheit seiner Zeich¬
nung anerkannt und gerühmt.

Eine ganz eigentümliche Richtung seiner künstlerischenThätig -
kett, der er sich in den späteren Jahren zuwandte , bestand in
der Herstellung großer Modelle von Häusern oder ganzer Häuser¬
komplexe, in welchen er peinliche Naturtreue bis in die kleinsten
Einzelheiten mit entsprechend künstlerischer Darstellung zu ver¬
binden wußte . Die Großherzogltchen Sammlungen für Alter¬
thums » und Völkerkunde in Karlsruhe besitzen davon zwei große
Schwarzwaldhäuser , die Darstellung der Zimmereinrichtungeneines solchen, eine Schwarzwälüer SSgemühle mit ländlicher
Umgebung und eine Hofanlage aus dem Odenwald treu nach
einem in der Nähe von Mudau befindlichen Gehöft . DaS Modell
eines altcn

^ Karlsruher Wohnhauses befindet sich in der dortigen
städtischen Sammlung ; andere ähnliche Werke fanden ihren Weg
in das Germanische Museum zu Nürnberg , in das Museum für
Volkstrachten in Berlin und da und dorthin in Privatbefitz .

Die Herstellung dieser anziehenden und lehrreichen Modelle
brachte ihn in den letzten Jahren in engere Berührung mit den
Karlsruher Großh. Sammlungen für Alterthums - und Völker¬
kunde , für welche er gerne den seinem ganzen Wesen so sehr
entsprechenden Auftrag übernahm , eine thunlich vollständige
Sammlung aller badischen Trachten und ländlichen Hausgeräthe
herzustellen. Mit jugendlichem Eifer unterzog er sich dieser
Aufgabe - er durchstreifte jährlich nach allen Richtungen das
ganze Land von der Tauber bis zum Bodensee , fand mit sei»
tenem Kennerblick alles was Gegend und Zeit Etgenthümltches
bieten mochte , heraus und wußte es geschickt zu erwerben , so
daß jetzt alle irgend bedeutenden Volkstrachten des Landes in
wünschenswerther Vollständigkeit, neben einer Fülle von Einzel¬

heiten an ländlicher Einrichtung, an Geräth, Schmuck u . dergl
für die Großh . Staatssammlung zur Bewahrung für alle Folge¬
zeit gewonnen find. Auch mit den vorbereitenden Arbeiten zur
Aufstellung aller dieser anziehenden Dinge zusammen mit seinenoben besprochenen Modellen hatte er glücklich begonnenund er hätte sie mit seiner ganz einzigen Sachkenntntßund seinem stets lebendigen Eifer wohl der Vollendung
näher geführt , wenn nicht der gegenwärtige vollständige
Raummangel die für die Oeffentlichkeit bestimmte Anord¬
nung dieser Sammlungsabthetlung verhinderte. Die volle
Würdigung dieses seines Verdienstes bleibt demnach späteren
Tagen Vorbehalten - aber die dankbare Anerkennung desselben,welche ihm noch zu seinen Lebzeiten seitens Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs durch gnädige Verleihung des Zäh -
ringer Löwen - Ordens zu Thetl wurde, soll auch jetzt nach seinem
Hinscheiden zum öffentlichen Ausdruck kommen .

Persönlich ist Maler Eckert bis in seine letzten Lebenstagr eine
offene, fröhliche Pfälzernatur geblieben, eifrig thätig in seiner
Kunst, gesunden Urthetls , in guten und bösen Tagen immer auf¬
recht und guten Humors , ein treu besorgter Familtmvater ,
freundlich und dienstfertig gegen Jedermann . Bet allen , die
ihm im Leben näher traten, bleibt ihm ein dankbares Andenken
gesichert. E . Wagner .'

. *

§ (Grotzherzogliches Hoftheater .) Mit der Erst¬
aufführung des fünfaktigen Trauerspiels „Dte Iüdtn von
Toledo " ist Grillparzer von neuem an unserem Hof¬
theater zu Ehren gekommen . Schon eine ganze Reihe seinerbedeutendsten Werke ziert unser Repertoir , das jetzt , durch die
Einstudtrung der noch weniger bekannten aber nicht minder
klassisch schönen Tragödie von der Liebe König Alfonso 's VIII .
von Kastilien zu der reizvollen Jüdin Rahel , eine freudig zu
begrüßende Bereicherung erfahren hat. In der „Jüdin von
Toledo " finden wir alle die vielgefeierten Vorzüge Grillparzer '-
scher Dichtweise . Die poefievolle formschöne Sprache , die Fülle
tiefsinniger Gedanken bieten rein künstlerischen Genuß . Die
Handlung fesselt und führt zu sittlich befriedigendem Abschluß.



ein günstiges Verhältnis Aber die Schulverwaltung wird

nur im Stande sein , alle an sie herantretenden Bedürf¬
nisse zu befriedigen , wenn es ihr gelingt , die nothwen -

digen Kadres vollständig zu bewahren, d . h . die Lehrer¬
seminare und die Präparandenanstalten stets aus dem
vollen Schülerstand zu erhalten . Leider nun geht gegen¬
wärtig dieser Schülerstand zurück , und es steht sehr zu
befürchten , daß derselbe noch weiter herabsinken wird.
Die Gründe für die unerfreuliche Erscheinung , daß der

Zugang zu den Präparandenanstalten ein geringerer zu
werden droht und daß die Zahl der verfüZdaren Lehr¬
kräfte abnimmt , sind mehrfacher Art .

Zunächst macht die neuerdings in Kraft getretene Ver¬
längerung der Militärdienstzeit der Lehrer von acht Wochen
auf ein Jahr ihre Wirkung geltend . Nickt nur, daß jetzt
stets ein voller Jahrgang junger Lehrer auf ein Jahr
zur Armee abgegeben werden muß , es übt der Fortfall
der bisherigen Vergünstigung auch in Bezug auf den
frischen Nachwuchs einen nachtheiligen Einstuß aus , der
sich voraussichtlich in immer steigendem Maße bemerkbar
machen wird . Denn zweifellos fiel die beinahe vollstän¬
dige Befreiung vom Militärdienst für manche junge Leute
wie für deren Eltern , namentlich schon aus begreiflichen
finanziellen Rücksichten, ausschlaggebend bei der Ergreifung
des Lehrerberufs in's Gewicht . Die aus der einjährigen
Dienstzeit den Lehrern, trotz der ihnen gewährten finan¬
ziellen Erleichterungen, erwachsenden Kosten sind nicht zu
unterschätzen . Ob daher der Gedanke einer Verlängerung
der Militärzeit der Lehrer ein durchaus glücklicher war ,
bleibe dahingestellt . Jedenfalls aber kommt der junge
Lehrer, welcher ein volles Jahr in der Kaserne zugebracht
hat , als ein ganz anderer wieder , wie wenn er bei bloß
mehrwöchentlicher Dienstzeit dort gewissermaßen nur seine
Visitenkarte abgegeben hätte . Andere Ideen und An¬
schauungen haben sich während des Jahres an ihn heran¬
gedrängt, er hat ein gewisses anderes Leben näher kennen
gelernt und mitgelebt , und sicherlich kehrt er zum Lehr¬
amt nicht mehr mit jener, wir möchten sagen , naiven
Unbefangenheit zurück , als wenn er aus dem Seminar
in dasselbe eingetreten wäre.

Ein weiteres Moment sind die Gehaltsverhältnisse der
Elementarlehrer und dies dürste recht eigentlich der
springende Punkt der ganzen Frage sein . Das vor
einigen Jahren im Landesausfchuß zu Stande gekommene
Gesetz, welches die Rechtsverhältnisse der reichsländischen
Volksschullehrer neuregelt und ihnen auch bessere Be¬
dingungen gegen früher gewährt, normirt das Gehalts¬
maximum nach dreißigjähriger Dienstzeit auf 1 600 M .
Hier setzen nun die meisten Klagen ein mit dem Hin¬
weis, daß die Lehrer anderswo besser gestellt seien . Ge¬
wiß sollte und müßte der Lehrer ein hinreichendes Ein¬
kommen haben, um anständig leben und für seine Fa¬
milie gebührend sorgen zu können . Winkt im Lehrer¬
beruf diese Aussicht nicht , so werden die jungen Leute
sich mehr und mehr davon abwenden . Das heutige hoch
entwickelte Erwerbs- und Verkehrsleben bietet vielfache
andere und günstigere Bedingungen! Selbst in der

Wenn der lehrhafte Zug das Ganze vielleicht auch etwas zu
sichtlich durchzieht , so kann das doch den großen Gesammtein-
druck kaum herabmtndern . Wir waren vor wenig Tagen in
der Lage eine Würdigung des Werthes der Tragödie und eine
Einführung in deren Entstehungsgeschichte aus berufener Feber
zu veröffentlichen , und wollen daher hier nur noch die wohlge¬
lungene Aufführung anerkennen, durch deren sinngemäße Ein-

ftudirung und vortreffliche Leitung Herr Kilian sich wohlver¬
dienten Dank erworben hat . Die Rolle des Königs Alfons mit
der das Stück steht und fällt war bei Herrn Herz in guten
Händen , die Darstellung des Königs verlangt vorwiegend
starke Leidenschaft , die ja Herr Herz stets in vollen Tönen

zu interprettren weiß , aber auch das reuige Schuldbckennt-

niß in der Schlußscene sprach er mit überzeugender Wärme .
An zweiter Stelle gebühren die Lorbeeren des Abends Frau
Gerhäuser, die die schwere Ausgabe, das buntscheckige Wesen der

Rahel zu zeichnen , mit vollendeter anmuthiger Künstlerschaft
auf's Glücklichste zu lösen wußte,- in gleicher Weise gelang es
ihr, die Angst der verfolgten, hilfesuchenden Rahel wiederzugeben,
wie die übermüthige, anspruchsvolle und doch anmuthsvolle
Launenhaftigkeit der Rahel, die sich als Beherrscherindes Herzens
des Königs fühlt . Auch der anmaßende, habsüchtige und wieder
in jämmerlicher Furchtsamkeit ganz gebrochene Isaak wurde von
Herrn Wassermann mit feiner Nuancirung dargestellt. Fräulein
Lessen war eine Königin Eleonore , die ihr Schicksal mit Würde
trug , und Frau Höcker eine Esther , die trotz aller Bedrückung
sich eine stolze , mannhafte Größe gewahrt hat . Den von
starrem, unbeugsamem Pflichtgefühl erfüllten Grafen Manrique
gab Herr Kemps mit kraftvollem Ausdruck , und Herr Gerasch
wußte aus seinem Don Garceran eine fesselnde Figur zu gestalten,

räulein Genter als Donna Clara , Herr Beyer als des Königs
nappe Reinero, sowie die übrigen Darsteller der kleinen Rollen

tbaten ihre Schuldigkeit und auch die kleine Johanna Locher als
Prinzltcher Knabe hielt sich sehr brav . Das recht zahlreiche
Publikum nahm das Stück außerordentlich beifällig auf und

zeigte von Akt zu Akt steigende Antheilnahme. Die einzelnen
Darsteller wurden durch wiederholten Hervorruf ausgezeichnet.

* Bon der Generaldtrektton wird uns zur Veröffentlichung
mitgetheilt : Am Sonntag den 10. Februar wird die Erstauf¬
führung der Oper „Fantasie" von E - M . Smhth stattstnden.
Die Hauptpartien liegen in den Händen der Damen Mottl ,

riedlein und den Herren Gerhäuser , Bussard ,
Sr wald , Heller . Weiterhin bringt die Oper in dieser

Woche am Dienstag den 5 . Februar „Abendglocken" und „Das

Versprechen hinter 'm Herd" , am Sonntag den 9 . Februar
„Martha " mit Felice von Benno als Gast in der Titelpartie ,
die Rolle des Lhonel wird erstmals Robert Hutt fingen. Im
Schauspiel gelangen am Donnerstag de » 7 und Freitag den
8 . Februar Wiederholungen von „Was ihr w . llt" und „Die Jüdin
von Toledo" zur Aufführung . Die am vielseitiges Verlangen
auf den Fastnachtsdienstag angesetzte Aufführung von „Max und
Moritz und „Die Puppenfee" findet zu kleinen Preisen und mit
der Vergünstigung statt, daß jedes Erwachsene ein Kind frei auf
seinen Platz mit sich nehmen kann oder für zwei Kinder nur
eine Karte gelbst wird.

* Eingetrctener Hindernisse wegen wird am Dienstag, den
S . Februar als SS . Vorstellung im Abonnement 6 anstatt „Die

Abendglocken " „HLnsel und Grete l" gegeben werden,
woran sich, wie bereits bekanntgemacht, „DasVersprechen
hinter ' m Herd " anschlteßen wird.

Armee liegen beim Weiterdienen die Verhältnisse derartig
besser, daß vielleicht sogar von dem im letzten Herbst
zum ersten Mal zum Militär auf ein Jahr einberufenen
vollen Jahrgang elsaß - lothringischer Elementarlehrer
Mancher dort bleiben und fortdienen wird.

Aus den angedeuteten Gründen besteht also eine ernste
Gefahr , daß ein zwar heute noch nicht vorhandener Lehrer¬
mangel sich binnen Kurzem bedenklich fühlbar machen
könnte und daß dann ein thatsächlicher Nothstand in
dieser Beziehung eintritt. Und somit wird in absehbarer
Zeit auch die Frage der Gehaltsaufbesserung der Elementar¬
lehrer sich als eine unabweisbare Nothweudigkeit einstellen ,
wenn anders dem Lande eine gute und gesunde Volksschule
erhalten bleiben soll !

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe» 4 . Februar .

Heute Vormittag 11 Uhr 15 Minuten traf Seine
Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden und Nor¬
wegen aus London. Über Paris reisend , hier ein. Die
Großherzoglichen Herrschaften empfingen den hohen Besuch
am Bahnhof und geleiteten ihn zum Großherzoglichen
Schloß. Am Bahnhof waren noch anwesend Seine Groß¬
herzogliche Hoheit der Prinz Max und Ihre Großherzog¬
liche Hoheit die Fürstin Sophie zur Lippe , sowie der
Königlich Preußische Gesandte Geheimerath von Eisen¬
decher, der Kommandant von Karlsruhe , Generalleutnant
von Broefigke , und der Oberfchloßhauptmann von Offen-
fandt-Berckholtz. Der Kronprinz ist begleitet von dem
Adjutanten Major von Wennerberg. Im Schloßportal
war der gesammte Hofstaat zum Empfang versammelt.

Um 12

*

*/, Uhr erfolgte die Ankunft Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Gustav.
Ihre Königliche Hoheit reiste von Frankfurt aus in
Begleitung Ihrer Königlichen Hoheit der Erbprinzessin
von Sachsen - Meiningen , Höchstwelche zum Besuch der
Großherzoglichen Herrschaften gleichfalls hier eingetroffen
ist . Im Gefolge der Kronprinzessin befinden sich die
Hofdame Freiin von Alströmer und der Kammerherr
von Peyron. Am Bahnhof hatten Sich zur Begrüßung
eingefunden Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin, Seine Königliche Hoheit der
Kronprinz von Schweden und Norwegen , Seine Groß¬
herzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die
Prinzessin Max , sowie Ihre Großherzogliche Hoheit die
Fürstin zur Lippe ; ferner die stellvertretende Hofdame
Freiin von Rotberg , der Königlich Preußische Gesandte
Geheimerath von Eisendecher und Gemahlin , der Kom¬
mandant von Karlsruhe, Generalleutnant von Broefigke ,
der Oberschloßhauptmann von Offensandt-Berckholtz und
der Flügeladjutant Generalmajor Freiherr von Schönau.
Im Schloß wurde der hohe Besuch von dem Hofstaat
empfangen.

Ihre Königliche Hoheit die Erbprinzessin von Mei¬
ningen kehrte Nachmittags nach Friedrichshof zurück.
Höchstdieselbe war begleitet von der Hofdame Baronin
von Dieskau und dem Adjutanten Seiner Hoheit des
Erbprinzen Major Freiherrn Roeder von Diersburg .

Morgen Mittag trifft Ihre Majestät die Kaiserin
Auguste Viktoria aus Homburg zum Besuch bei den
Höchsten Herrschaften ein und wird einige Stunden hier
verweilen.

** Die seit 15 . v . M . bestehenden Sanitätsmatznahmcn für

den Verkehr nach Konstanttnopel über Constantza sind wieder

aufgehoben, so daß die Luxuszüge wieder bis und ab Constantza

Verkehren . Direkte Fahrkarten nach Konstanttnopel und Con¬

stantza werden wieder ausgegeben.

§ (Personalveränderungen im Ober - Po st -

direktionsbezirk Konstanz .) Versetzt sind die Post¬
sekretäre Gies von Konstanz nach Hersfeld, Bücheler von Wesel
nach Konstanz,' der Ober -PostassistentDresel von Waldkirch nach
Waldshut ) der Postassistent Stoll von Schopfheim nach Offen¬
burg ) der Postverwalter Pflumm von Schönwald nach Nordrach.

* (Mitthetl ungen aus der Stadtrathssttzung
vom 1 . Feb ruar .) Die Betriebsdirektion der Karlsruher
Straßenbahngesellschaft erklärt , daß es bet den be¬

stehenden Einrichtungen der Bahn unmöglich sei, den ver¬

tragsmäßigen Fünfmtnutenbetrieb zum Bahnhof
aufrecht zu erhalten , weil zur Ladung der Akkumulatoren die

Wagen am Bahnlof mindestens acht Minuten halten müßten,
um die Fahrt bis zum Mühlburgerthor zurücklegen zu können .
Der Stadtrath kann diese Ausführungen als richtig nicht
anerkennen und beauftragt das elektrotechnische Amt , die¬

jenigen Maßnahmen vorzuschlagen , welche zur Durchführung
des Fünfminutenbetriebs erforderlich sind . Die Zurücknahme
der ausgesprochenen Konventionalstrafe lehnt der Stadtrath ab.
— Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung dazu beantragt ,
daß mit einem aus Anlehensmitteln zu deckenden Aufwand von
94 000 M . für die Lagerplätze am Südufer des Mittelbeckens
des Rheinhafens eine Hochbahn errichtet werde. — Gegen
das Vorhaben der Herren Architekten Billing L Mallebretn, auf
dem Grundstück Stefanien st ratze Nr . 96 eine Anzahl
Billen zu errichten , wird nichts eingewenbet. — Sin

»Führer durch den Stabtgartrn " mit Illustra¬
tionen soll auf Kosten der Stadtgartenkasse herausgcgeben
werden. — Der Kommission der Hoftheaterpensions¬
anstalt wird der große Festhallesaal Charfreitag , den 5.

April d. J . zur Auführuna der Matthäus - Passion
zu Gunsten der Hoftheaterpensionsanstalt miethfret, jedoch gegen
Ersatz der Kosten für Beleuchtung und etwaige Heitzung über¬
lassen .

* (Todesfall .) In Freiburg ist heute Früh im 66. Lebens,

jahrr der Großh . Kammerherr und Geh. Oberregterungsrath
Eduard v . Gulat - Wellenberg gestorben. Herr v . Gulat
wurde 1835 in Karlsruhe geboren. Er wurde 1858 Rechts-

Praktikant, 1859 Hofjunker, 1861 Referendär, 1864 Staatsanwalt
in Offenburg mit dem Rang eines Kreisgerichtsasseffors und mit
dem Wohnsitze in Baden , 1865 Kammerjunker, 1867 erhielt er

den Rang eines Kreisgerichtsraths , 1871 wurde er Kammerherr,
1872 Staatsanwalt in Karlsruhe , 1879 erster Staatsanwalt bet
dem Landgericht in Karlsruhe , tn demselben Jahre trat er aus
dem Staatsdienste aus . 1882 reaktivirt, wurde er erster Staats¬
anwalt bet dem Landgericht in Offenburg , 1887 tn Freiburg ,
1894 Geh. Oberregterungsrath .

Z (Verein Frauenbildung — Frauen st udium .)
Bei der regen Thättgkeit die die hiesige Ortsgruppe des Ver¬
eins Frauenbtldung —Frauenstudium entfaltet , dürfen dessen
Veranstaltungen hier immer auf ein besonders lebhaftes In¬
teresse rechnen . So war denn auch der Bortrag am Freitag von
Frau Marte St ritt « Dresden recht gut besucht , naturgemäß

' vorwiegend von Damen . Die Rednerin , die in der Franenbe -
wegung eine bedeutende Rolle spielt und auch schon hier in
Karlsruhe Vorträge gehalten hat , sprach in ihrer klaren und
sachlichen Vortragsweise über „die bisherige Entwickelung der
deutschen Frauenbewegung und den Bund der Deutschen Frauen¬
vereine" Frau Stritt schilderte zunächst im allgemeinen die be¬
kannten Bestrebungen der ja noch recht jungen Bewegung , in
der sie die bedeutendste Erscheinung der Gegenwart steht . Sie
gedachte dabei auch der Forderung der politischen Gleichberechti¬
gung durch Erlangung des Frauenstimmrechts . Die Frauen
würden nicht auf halbem Wege stehen bleiben , sondern auch die
politische Gleichstellung zu erreichen suchen . Denn ohne das
Recht der Mitbestimmung in der Gesetzgebung würden die Frauen
niemals die vollen bürgerlichen Rechte erlangen . In Deutsch¬
land stehe man diesem Ziel allerdings noch sehr fern . Frau
Stritt ging dann zu der Besprechung der einzelnen zum Thetl
schon sehr thatkräftig wirkenden Bereinigungen über die aus der
Frauenbewegung bisher hervorgegangen sind . Sie charakteri -
strte die zahlreich entstandenen Organisationen zu Zwecken der
Förderung erweiterter Erwerbsthätigkett auch in den höheren
Berufen, der Wohlthätigkeit, des Rechtsschutzes , der Hebung der
Sittlichkeit und besonders der Erlangung höherer Bildung . Sie
erwähnte u . a . den 1865 gegründeten Berliner Lettcverein , den
Allgemeinen deutschen Frauenveretn , den Ende der 80r Jahre
entstandenen Verein „Frauenbildungsreform " aus dem bekannt¬
lich der Verein „Frauenbildung —Frauenstudtum " hervorgtng
der bereits 15 Ortsgruppen zählt , ferner den 1889 be¬
gründeten großen Hilfsverein für weibliche Angestellte (12 000
Mitglieder) , sowie den Allgemeinen deutschen Lehrerinnen»
Verein (12 000 Mitglieder) und verweilte dann zum Schluß
eingehend bei der Schilderung der Organisation des großen
„Bundes Deutscher Frauen vereine " , der erst sieben Jahre
besteht , aber zur Zeit schon 135 Vereine mit 71000 Mit¬
gliedern umfaßt ) wenn das für ganz Deutschland verhältntß .
mäßig auch keine großen Zahlen sind, so kommt darin doch ein
sehr beträchtliches Wachsthum des Bundes zum Ausdruck , da
vor fünf Jahren die Zahl der zum Bunde gehörigenVereine nur
76 betrug . Die großen Bundesversammlungen in Kassel (1896),
Hamburg (1898), Dresden (1900) haben tn steigendem Maße dir
Aufmerksamkeit des Publikums und der Presse auf sich gelenkt
und die vielseitige Thättgkeit des tn sieben Kommissionen geglie¬
derten Bundesvorstandes erstreckt sich auf alle Gebiete der
Frauenfrage . Im einzelnen erwähnen wir noch , daß Frau
Stritt mit Befriedigung die Freigebung des Untverfitätsstudtums
für Frauen begrüßte , die jetzt auf fast allen deutschen Hoch¬
schulen erlangt sei . Die Zahl der weiblichen Studtrenden betrage
tn Deutschlandbereits über 1000 . Auch wurde von der Rednerin
besonders anerkannt , daß Baden mit den obligatorischen Fort¬
bildungsschulen allen vorangegangen sei , ebenso bedeute die
Uebernahme des Karlsruher Mädchenghmnastums in städtischen
Besitz ein sehr bedeutendes Ereigniß , das bereits , wenn auch
nur vereinzelt, Nachahmung gefunden habe. — Der Bortrag , der
im großen Rathhaussaal stattfand , wurde sehr dankbar ausge¬
nommen.

2 . (Karlsruher Künstlerfest .) Das zu Gunsten der
Renten, und Pensionsanstalt deutscher bildender Künstler, Orts¬
gruppe Karlsruhe , von der hiesigen Künstlerschaft geplante Fest
beginnt nunmehr eine immer deutlichere Gestalt anzunehmen und
verspricht , nach den Vorbereitungen zu schließen, ein ebenso
eigenartiges wie großartiges Gepräge zu erhalten . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog hat in Förderung der Inter¬
essen der Karlsruher Künstierfchast geruht, das Protektorat
über die Veranstaltung zu übernehmen und in einer den Ver¬
tretern des Festausschusses , Herrn Professor K a n o l d und Herrn
v . Baher - Ehrenberg , gewährten Audienz seine besten Wünsche
für das in seinem Ertrage einem so schönen Zwecke gewidmete
Fest ausgesprochen. Das Fest selbst wird drei Tage umfassen
und an den Nachmittagen des 10 ., 11 . und 12 . März tn den
Räumen der Festhalle von Statten gehen . Der Titel des
Künstlerscstes lautet : „Drei Tage im Morgenlande ".
Dementsprechend werden die Dekorationen der Säle und die
Kostüme der mitwirkenden Damen und Herren (das Publikum
ersch.int unkostümirt) einen maurischenund eghptischen Charakter
tragen und durch ihre morgenländische Farbenfreudigkeit sicher¬
lich einen außerordentlich schönen Eindruck Hervorrufen. Es
ist absichtlich von der Errichtung von Verkaufsbuden all-
gemeiner Art Abstand genommen worden , um dem Ganzen
nicht den allzu bekannten Bazarcharakter zu geben . In den
Gezeiten, Kiosken und Hallen werden lediglich Speisen , Ge¬
tränke und Süßigkeiten verabfolgt werden. An anderen Buden
sind nur zugelassen ein Blumen -, ein Kunst - und Festschriftverkauf .
Um so reicher und echter werden daher einerseits die Buden selbst
ausgestattet sein und um so mannigfaltiger andererseits alles,
was sonst an irgend erdenkbaren Darstellungen das Fest bieten
wird . Im Mittelpunkte des Ganzen wird die PrunkvolleAuffüh»
rung einer großen lustigen Pantomime stehen , betitelt : „König
Ramses und der Maler ", die im großen Festhallesaal in
Scene geht und an die sich ein Feftzug anreiht , der feinen
Weg durch den ganzen Saal nimmt . Bon dem wetteren , was
das Morgenland uns tn diesen drei Tagen zeigen wird, sei ver-
rathen ein schvnheitsreicher Serail mit Schleiertanz u . s. w .,
geheimntßvolle Kbnigsgräbrr mit merkwürdigen Mumien,
Schlangenbeschwörer, Beduinen- und Eseltretbergruppen , und
Vielerlei, das heute noch nicht genannt setn will. Die Galerie
ist unter Umwandlung zu einem arabischen Lass ebenso tn den
Dekorattonsbereich gezogen , wie der kleine Festhallesaal, tn wel¬
chem das große Buffer in künstlerischem Gewände sich präsen-
tiren wird. Ueber weitere interessante Einzelheiten wird noch
später berichtet werden. Heute sei nur der Freude Ausdruck ge¬
geben , daß eine so große Anzahl Mitwirkender sich schon in den
Dienst der guten Sache gestellt hat und damit für die Karls¬
ruher Künstlerschaft , der die Einwohner unserer Stadt immer
ihr volles Interesse entgegengebracht haben , einen großartige»
Verlauf ihrer Veranstaltung verspricht.

: I : (Gauturntag .) Im „Palmgarten " fand am Sonntag
Vormittag 11 Uhr der Gauturntag des Karlsruher Turngaues
statt. Der Gauvorsitzende , Herr Einwald - Pforzheim, erbss-
nete denselben und gab einen Rückblick über die Thättgkeit deS
Gaues im abgelaufenen Jahre . Der Gau umfaßt zur Zeit 28
Vereine mit 4 090 Mitgliedern , darunter 1304 akttve Turner
und 359 Zöglinge , sowie 142 Vorturner . Die Gesammt -

besuchsziffer der Turnabende betrug 69 288. Alle Gauvereiae
turnen auch im Winter . Fünf Vereine pflegen zur Zeit das
Damenturnen . Der Vorsitzende bat im Anschluß hier«!
um genauere Ausfüllung der Statistiken . Nach dem Bericht d«>
Geldwartes hat sich das Vermögen des Gaues um über 300 R -

vermehrt und beträgt zur Zeit nahezu 800 M . Die Gausteller
wurde auf 20 Pf . belassen . Der Bericht des GauturnwarA
zeigte , daß die Turnwartsversammlungrn stets rege besu4>

werden. In den Gau wurden neu ausgenommen: der Turner -



bund Durlach , die Turngemetnde Durlach , der
Turnverein Durmersheim und der Turnverein
Bietigheim . Die Frage der Abhaltung einer Gauturnfahrt
oder eines Gauturnfestes wurde durch den Beschluß erledigt,
Ende Juni oder Anfang Juli in Rastatt ein Gauturnfest zu
veranstalten. Bei Berathung der eingelaufenen Anträge wurde
die Aenderung des tz 14 des Gaustatuts dahingehend vorge¬
nommen , daß in Zukunft das Etnzelwettturnen aus dem Turnen
an drei Geräthen (Reck , Barren und Pferd ), sowie zwei volks -

thümlichen Uebungen bestehen soll. Die Prüfung der Gaurech¬
nung wird in Zukunft von den Karlsruher Vereinen vor dem
Gautag , im nächsten Jahr vom Männerturnverein , vorgenommen
werden . Nunmehr erfolgte die Neuwahl des Gauturnrathes .
Herr Einwald - Pforzheim lehnte eine Wiederwahl entschieden
ab . An seiner Stelle wurde Herr Zats - Karlsruhe (Turn -
oesellschaft) als Gauvorfitzendcr per Akklamation gewählt. Eben¬
falls durch Akklamation wurden gewählt die Herren Fritz -
Karlsruhe (Turngrmeinde ) als zweiter Gauvorsttzender;
Schauffler - Karlsruhe , Gaukasster ; Schmittlein - Baden ,
erster Gauturnwart ; Blum - Karlsruhe , zweiter Gauturnwart ;
Haas - Baden, erster Gauschristwart. Nachdem noch dem seit¬
herigen Gauturnrathe der Dank für seine Mühewaltung durch
ein dreifaches „Gut Heil " ausgesprochen worden war , schloß der
Vorsitzende um halb 3 Uhr den Gautag .

z (Aus der Sitzung der Strafkammerl vom
1 . Februar .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Frhr . v .
Rüdt Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster
Staatsanwalt Duffner . — Der schon häufig bestrafte Franz
Xaver Haßl aus München, der im November und Dezember
vorigen Jahres mittelst eines von ihm gefälschten Sparkasien¬
buches , verschiedenen Personen hier Gelddarlehen abschwindelte ,
erhielt wegen Betrugs ein Jahr drei Monate Gefängniß und
drei Jahre Ehrverlust . — Wegen Betrugs wurden ferner ver¬
urteilt : Der Hausbursche Adolf Weber aus Buggingen zu
einem Jahr Gefängniß, abzüglich einen Monat Untersuchungs¬
haft - der Taglöhner Andreas Ernst aus Rohrbach zu sieben
Monaten Gefängniß, abzüglich einen Monat Untersuchungshaft ;
der Kaufmann Friedrich Karl Nikolaus Hildenbrandt aus
Thorn zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus , 750 M . Geld¬
strafe , eventuell weiteren 5V Tagen Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust . — In der Anklagesache gegen den gewerbelosen
Johann Peter Zimmer aus Offhausen, wegen Beamtenbelet-
dtgung erkannte das Gericht aus acht Wochen Gefängniß, ab¬
züglich sieben Wochen Untersuchungshaft. — Fretgesprochen
wurden : Der Fensterreintger Georg Dewald aus Heidelberg
von der Anklage wegen Betrugs und der Taglöhner Wilhelm
Fr eh aus Knieltngen von der Anklage wegen Diebstahls und
Betrugs . — Eine Anklage wegen Betrugs beziehungsweise Heh¬
lerei richtete sich gegen den Buchhalter Georg Körner aus
München und gegen den Bureaugehtlfrn Friedrich Michel¬
bacher aus Neuenstein. Beide Angeschuldigte waren bisher
bet der Firma v. Steffelin und Becker, der Inhaberin der amt¬
lichen Güterbestätterei hier, angestellt. Körner hatte in den
letzten vier Jahren durch von ihm unrichtig aufgestellte Berech¬
nungen über mit der Eisenbahnkaffe vcrrechnete Frachtgüter
seine Prinzipale um etwa 4 000 M . geschädigt . Bon dem ver¬
untreuten Gelbe ließ Michelbacher sich 300 M . schenken. Das
Urtheil lautete gegen Körner auf ein Jahr Gefängniß , gegen
Michelbacher auf zwei Monate Gefängniß, abzüglich einen Mo¬
nat Untersuchungshaft. — Der Gerichtshof erließ weiter fol¬
gende Urthetle : Schlosser Emil Axtmann aus Karlsruhe
wegen Diebstahls ein Jahr Gefängniß ; Zettungsträgerin Agnes
Rimmelspacher geborene Becker aus Reichenbach wegen
Unterschlagung vier Wochen Gefängniß - Metzger Johann
Knopf aus Neuthard wegen Vergehens gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz sechs Wochen Gefängniß und 25 M . Geldstrafe. —
Der Bigamie hatte sich der Kutscher Binzens Groß aus
Rippoldsau schuldig gemacht . Der Angeklagte ging eine neue
Ehe ein, bevor seine Ehe aufgelöst war, indem er während Be¬
stehens der am 8 . Juni 1885 von ihm mit Barbara Faure ,
Witwe, geborene Hofhetnz in Frankfurt a . M . geschloffenen Ehe
am IS . September 1891 hier das Dienstmädchen Wtlhelmtne
Schmidt aus Bahnbrücken ehelichte . Der Gerichtshof erkannte
gegen Groß auf ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre Ehr¬
verlust .

^ (Plötzlicher Tod .) Gestern Abend 8'/, Uhr wurde
Zahntechniker Eckert , Hebelstraße 13 hier, an der Kreuzung
der Rüppurrer - und Bahnhofstraße von einem Schlaganfall
betroffen . Er konnte noch Namen und Wohnung angeben und
wurde mittelst Droschke in seine Wohnung verbracht, woselbst
der herbeigerufene Arzt jedoch nur noch den eingetretenen Tod
konstatiren konnte .

^ Heidelberg, 3 . Febr. Professor vr . Ihne , der be¬
kannte Docent der englischen Sprache, beging gestern seinen 80.
Geburtstag . — Eine neue Verbindung mit dem Stadthetl
Neuenheim wird in den nächsten Tagen in's Leben treten . Eine
Gesellschaft läßt einen umfangreichenOmnibusverkehr beginnen . —
Im IV . populären Symphontekonzert am 6 . Februar
wird der gefeierte Pianist Feruccto Busoni zum erstenmale
sich hier hören kaffen.

O Bade«, 3 . Febr . Am Samstag Abend veranstaltete das
Städtische Kurcomitö einen der hier sehr beliebten Vortrags¬
abende , für welchen der Königl . sächsische Hofschauspieler Herr
Hugo Waldeck aus Dresden (früher Mitglied des Karlsruher
Hoftheaters) als Rezitator gewonnen war . Herr Waldeck brachte
Werke von Karl Stteler , Ludwig Jakobowski („Die vier Räuber "),
Woldemar Albertt ( „Der Mutter Gebet") Heinrichv . Kleist (Anek¬
dote) und Wilhelm Wolter's („Die Citronenkur") zum Bortrag und
erntete den lebhaftesten Beifall der außerordentlich zahlreichen
Zuhörerschaft. Die Harmonium - bezw . Pianofortebegleitung zu
den Vorträgen von Jakobowski und Alberti brachte Herr Musik¬
direktor Karl Beines mit bekannter Meisterschaft zur Ausfüh¬
rung . — Im hiesigen Theater fand heute Abend vor ausver¬
kauftem Hause das dritte Gastspiel des Elsässischen Thea -
ters aus Straßburg statt . Gegeben wurde Gustav Stos -
kopf's dreiakttges Lustspiel „Der Candtdat", eine recht lustige
Komödie , welche die größte Heiterkeit erregte und den Darstellern
vielen Beifall und mannigfache Hervorrufe etntrug .

— Vom Bodeusce , 3 . Febr . Ein hervorragendes Kunst¬
werk ist soeben in der Anstalt für kirchliche Kunst der Herren
Gebrüder Mezger in Ueberlingen fertiggestellt worden
Es ist dies ein Kreuzweg , bestehend aus 14 Relteftafeln aus
Lindenholz , die tm spätgotischen Stil gehalten, nach Original
entwürfen der Firma ausgeführt sind . Zur Fertigstellung des
Werkes waren drei Jahre erforderlich. Die prächtige Arbeit
ist für die Kirche in Übstadt bei Bruchsal bestimmt. — In
der wohlhabenden Gemeinde Sauldorf (Amts Meßkirch )
werden keine Umlagen erhoben. Außerdem wurden jüngst an
die 84 dortigen Bürger 16 600 M . baar ausbezahlt , so daß
jedem Bürger nahezu 200 M . zufirlen. Dieselben stammen aus
den Ueberschüfsen der Holzerträge . Ueberdies erhält jeder Bür¬
ger alljährlich 16 Ster Holz, 40 Wellen und 3000 Stück Torf .

Für nothleidende Angehörige der Theilnehmer am
ostasiatischen Expeditionscorps ist — soweit
die Mannschaften aus dem Beurlaubtenstand (Re¬
serve und Landwehr) sreiwillig eingetreten find — das
Reichsgefetz vom 28. Februar 1888 maßgebend, wonach

der Ehefrau , den Kindern, sowie Verwandten in aufstei¬
gender Linie und Geschwistern, letzteren beiden , soweit sie
vom Eingetretenen unterhalten wurden , im Falle der
Bedürftigkeit ein Anspruch auf Unterstützung zusteht .
Die Höhe derselben setzt in Baden der Bezirksrath
fest . Hinsichtlich der Unterstützung Angehöriger von
Mannschaften, welche aus dem aktiven Dienst- !
stand in das Expeditionscorps eingetreten sind , be- >
stehen gesetzliche Vorschriften nicht. Es können aber !
nach einer Bekanntmachung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums falls infolge des Uebertritts in das Expe¬
ditionscorps ein besonders ernster Nothstand eiugetreten
ist , welcher auf anderem Wege weder behoben noch ge¬
mildert werden kann , Unterstützungen gewährt werden,
soweit die hierfür verfügbaren Fonds reichen . Solche
Unterstützungsgesuche sind bei den Bezirkskommandos ein¬
zureichen ; sie müssen enthalten :

a . Angabe des jetzigen und desjenigen Truvpentheils , aus
dem der Betreffende in das ostasiattsche Expeditionscorps
übergetreten ist ;

d . Bezeichnung des Berwandtschaftsverhältntffes des Unter¬
stützungsbedürftigen zu dem betreffenden Angehörigen des
Expeditionscorps , Zahl und Alter der etwa vorhandenen
Kinder-

v. den näheren Nachweis des vorhandenen Nothstandes und
Angabe , ob und welche anderwetten Unterstützungen aus
gleichem Anlaß gewährt werden;

ä . Angabe, ob nach den obwaltenden Verhältnissen anzuneh¬
men ist , daß der Betreffende tm Falle des Nichtübertrttts
zum Expedittonscorps die Angehörigen unterstützt haben
würde.

Deutscher Aeichstag.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin » 4 . Februar.
Berathung des Justizetats .
Abg . Bassermann (nat.-lib.) bringt eine Beschwerde

vor über die Verschleppung der Prozesse in der bayrischen
Pfalz, die dadurch herbeigeführt werde , daß man statt
mündlicher Verhandlungen, entgegen den gesetzlichen Be¬
stimmungen , die Einreichung von Fristsätzen fordere.
Redner fragt alsdann , wie weit die internationale Aner¬
kennung des Schiffspfandrechtes gediehen sei . Man möge
die Erklärung Hollands und dessen Bereitwilligkeit zur
Anerkennung veröffentlichen . Redner bespricht darauf
die Frage der kaufmännischen Schieds- und Sonder¬
gerichte.

UeueSe Nachrichten und Vekesruimitt.
* Kiel » 4 . Febr . Prinz Heinrich ist a la suite

der englischen Flotte gestellt worden .
* Homburg » 4. Febr . Ihre Majestät die Kaiserin

besuchte gestern Vormittag den Gottesdienst in der evan¬
gelischen Kirche und fuhr Nachmittags 3 Uhr im Schlit¬
ten nach Schloß Friedrichshos . Heute Vormittag fuhr
die Kaiserin im Schlitten nach dem Gothischen Hause
und unternahm von dort einen längeren Spaziergang .
Für heute Nachmittag 3 Uhr ist wieder ein Ausflug nach
Schloß Friedrichshof geplant.

* Darmstadt , 4 . Febr . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog kehrt Mittwoch Nachmittag aus Lon¬
don hierher zurück .

* Wien , 4 . Febr . Die Reichsraths - Thronrede
Seiner Majestät des Kaisers kündigt an , daß alle
nothwendig gewordenen Verordnungen zur Genehmigung
vorgelegt werden . Die Aufgabe der Gesetzgebung wird
sein , die bisherigen Bestimmungen der Verfassung über
die Vollmachten der Gesammtregierung in Fällen außer¬
ordentlicher Dringlichkeit schärfer zu fassen , damit
die Rechte der Volksvertretung in ihrem vollen Umfange
gewahrt bleiben , zugleich aber auch die Verantwortlichkeit
der Regierung eine feste Abgrenzung erhalte . Der die
auswärtigen Beziehungen behandelnde Passus der
Thronrede lautet : Unsere Beziehungen zu allen aus¬
wärtigen Staaten sind fortdauernd die freundschaftlichsten
und tragen wesentlich zur Erhöhung der allgemeinen
Friedensgarantien bei . Dann erinnert die Throrede an
die Beweise der Sympathie , welche dem Kaiser im Mai
v. I . seitens der Bevölkerung Berlins zum Ausdruck ge¬
bracht wurden . Die Bemühungen der Mächte in China
sind auf die Wiederherstellung geordneter Zustände und
die Erhaltung der Integrität China 's gerichtet . Die
Thronrede sagt dann : Mit tiefem Schmerze habe es den
Kaiser erfüllt, daß die letzten Tagungen des
Reichsraths erfolglos blieben . „Es ist Mein
nachdrücklichster Wunsch, daß Sie getreu den Traditionen
des Reichsraths sich den nöthigen und dringenden Arbeiten
widmen und Ihren Verpflichtungen gegenüber der ge¬
summten Bevölkerung gerecht werden .

" (Siehe Leit¬
artikel .)

* Clanwilliam , 4 . Febr , Eine Patrouille der Ko¬
lonialtruppe stieß gestern mit Buren in der Nähe von
Klippfontein zusammen . Nach fünfstündigem
Gefecht wurde der Feind aus seiner Stellung vertrieben
Die Verfolgung war wegen des dichten Buschwerkes un¬
möglich . Die Buren verloren drei Mann , die Engländer
hatten keine Verluste .

* London , 4 . Febr . Dem „ Standard " wird auS
Shanghai vom 3. Febmar gemeldet : In einem
Kaiserlichen Dekret von ungewöhnlicher Länge führt der
Kaiser die vorgeschlagenen Reformmaßnahmen , an der
Zahl 98 , an . Dieselben find bis in's Kleinste ausgear
beitet . Das Dekret ersucht alle Vicekönige und Gouver¬
neure zu berichten, welche Reformen dieselben für geboten
erachten . — Sobald der Friede abgeschlossen sei, soll ein

aufgeklärter Chinese , Namens Schentunho , der vor
einiger Zeit auf die Anklage Kanghi ' s hin, daß er die
Wusung -Forts desarmirte , an die Grenze verbannt wurde,
begnadigt und mit einem militärischen Kommando betraut
worden.

Verschiedenes.
st Frankfurt, 4 . Febr . (Tetegr .) Wie hier bestimmt ver¬

lautet , wird Baron Armand in Paris , ein Enkel des ver¬
storbenen Baron Willy v . Rothschild , die Leitung des
Frankfurter Bankhauses übernehmen.

st Paris , 4 . Febr . (Telegr.) Ueber die gestrige Konfronttrung
der Attentäterin Vera Gelo mit Professor Emil
Deschanel wird gemeldet : Vera Gelo bat Professor Des¬
chanel um Verzeihung. Sie gestand unter Thränen ein, daß sie
sich geirrt habe , verweigerte jedoch jede Auskunft. Selbst als
Professor Deschanel darauf hinwtes, daß ihr Schwiegersohnvon
gewissen Blättern zu heftigen Insinuationen gegen ihn und
seinen Sohn , den Kammerpräsidenten, benutzt werden würbe, ve-
harrte die Attentäterin bei ihrer Weigerung.

Ab .-Vorst. (Mtttelpreise.)
Akten von Shakespeare.
Uhr , Ende gegen halb

Aroßyerzogkiches KofLyeater-
Dpielpla ».

Im Hoftheater Sarlsrube .
Dienstag , 5 . Febr . Abth. 8 . 35 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise.)

Eingetretener Hindernisse wegen anstatt „Die Abendglocken " :
„H8«sel «ud Gretel", Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern)
von Adelheid Wette , Musik von Engelbert Humperdinck . —

DaS Verspreche » hiuter'm Herd", Scene aus den öster¬
reichischen Alpen mit Nattonalgesängen von A . Baumann . Art¬
ung 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Donnerstag , 7 . Febr . Abth. 0 . 35 .
Was ihr wollt", Lustspiel in 5

Uebersetzt von Schlegel. Anfang 7
10 Uhr.

Freitag , 8. Febr . Abth. 35 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)
Zum ersten Mal wiederholt: „ Die Jüdi « vo « Toledo " ,
Trauerspiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 9 . Febr . Abth. 0 . 36 . Ab .- Vorst . (Mittelpreise.)
Martha oder Der Markt bo« Richmoud", Oper in 4

Aufzügen von W Friedrich. Musik von Friedrich von Flotow .
Martha : Fräulein Feltce v . Benno vom Stadttheater tu

Nürnberg als Gast. — Lhonel : Robert Hutt zum Versuch . —
Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

Sonntag , 10 . Febr . Abth. 8 . 36 . Ab -Borst. (Mittelpreise.)
Zum ersten Mal : „ Fautasto " , phantastische Komödie in 2 Aus
zügen. Dichtung und Musik von E . M . Smyth . Anfang ha

Uhr .
Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu allen Abonne -

mentsvorstellungen findet statt : Von der öffentlichen
Bekanntgabe an bis zu dem der betreffenden Vorstellung vorher¬
gehenden Tage , und zwar Vormittags von 9 bis 1 Uhr . An
Sonn - und Feiertagen findet kein Vorverkauf statt. — Für jede
tm Vorverkauf gelöste Eintrittskarte ist außer dem Kassenpreise
eine Gebühr von 35 Pfennig zu erlegen . Bet Bestellungen
von Auswärts ist der Betrag für die Karten und die
Borverkaufsgebühr , sowie bas Porto für die Antwort durch
Posteinzahlung an die Hoftheaterkanzlei einzusenden.
Briefmarken werden nicht als Zahlung angenommen. — Be -
lellungen, denen der Betrag nicht betgefügt ist, können auf Be¬

rücksichtigung nicht rechnen .
Der Verkauf der Eintrittskarten zur 9 . Vorstellung außer

Abonnement am Montag, den 18 . Februar : Einmaliges Gesammt-
gastsptel des Elsässischen Theaters aus Straßburg . Zum ersten
Mal : „ D ' Pariser Reis " , Schwank in 3 Akten von G Stotz¬
kopf, Mittelpreise, und zur 10 . Vorstellung außer Abonnement
am Dienstag , den 19 . Februar (Anfang Vormittags 11 Uhr )

Max «ud Moritz ", ein Bubenstück in 6 Streichen und „Die
Puppenfee "» pantomimisches BalletLivertifsement findet statt :
an die Abonnenten des Großh. Hoftheaters zur 9 . Vorstellung
außer Abonnement am Donnerstag, den 7 . Februar von 3 bis

Uhr Nachmittags (Reihenfolge 8 . 0 . ^ .) ; zur 10. Vorstellung
außer Abonnement am Samstag , den 9 . Februar von 3 btS
5 Uhr Nachmittags (Reihenfolge 6 . 4 .. 8 .). — Der allgemeine
Vorverkauf zur 9 . Vorstellung außer Abonnement von Samstag ,
den 9. bis einschließlich Samstag, den 16. Februar ; zur 10 . Vor¬
stellung außer Abonnement von Montag, den 11 . bis einschließ¬
lich Montag , den 18 . Februar ; der allgemeine Verkauf (ohne
Vorverkaufsgebühr) zur 9 . Vorstellung außer Abonnement am
Montag , den 18 . Februar , von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Mittags und au der Abendkasse , zur 10 . Vorstellung außer
Abonnement am Montag , den 18 . Februar von 3 bis 5 Uhr
Nachmittags und am Dienstag , den 19. Februar , von 10 bis
11 Uhr Vormittags . An letzterem Tage bleibt die BorverkaufS-
stelle des Großh . Hoftheaters geschlossen .

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 6. Febr . 20. Ab .-Vorst . „ Die Herren Söhue " ,

Bolksstück in 3 Akten von Oskar Walter und Leo Stein . An¬
fang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

» «ttnönukt Ls <e»tr»ckm«»LS für Kriedroldgi «». shL . vom 4 Febr . 1901
Ueber der nördlichen Nordsee liegt heute eine Depression und

über der Rhetnprovinz ist ein Theilmtntmum zu erkennen ; beide
verursachen in Mitteleuropa trübes Wetter mit Regen- und
Schneefällen . Die Morgentemperaturen lagen im Norden des
Reiches, in Südbayern und in Oesterreich-Ungarn meist erheblich
unter dem Gefrierpunkt, in Südwest- und Mitteldeutschland da¬
gegen darüber . Weiteres Anhalten des bewölkten Wetters mit
Regen- und Schneefällen ist wahrscheinlich.

WUermlUSdrstttUhturgeader MrrrsrA . Atalt»,

Barow/TH-rm. M -l. ,
t» <?. Feucht. ,In

Wind
' SW !

NE
WSW

NE !
still !
SW !

Himmel

bedeckt
wolkig
bedeckt

Februar
2 . Nachts S^ U . 746 .0 0 .0 3 .6
3 . Mrgs . 7" U . 744 3 - 3 .0 3 .0
3 . Mtttgs . 2« U . 742 9 2 .2 3 .7
3 . Nachts 9« U . 741 .8 0 .3 4.4
4 . Mrgs . 7«>U. 739 .6 0 .4 4.2
4 . Mitlgs . 2-« U . 738.4 3.3 5.6

») Regen . ! ! >
Höchste Temperatur am 2 . Februar : 2 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —35 .
Mederschlagsmenge des 2 . Februar :
Höchste Temperatur am 3 . Februar

darauffolgenden Nacht : —0 .5
Ntederschlagsmengr des 3 . Februar : 2 .2 mm . — Schneehöhe

2 .5 vm.
Wafferstaud des RheiuS . Maxau . 4. Febr. : S.21 m,

gefallen 20 am . — 4. Febr . : 3.11 m, gefallen 10 am.
Verantwortlicher Redakteur : Juli « » » atz tu

0 .0 mm.
c : 30 ; niedrigste in der



6ott dem LIIinäosttiZen Kat 68 Askallsn uvsern tstsuern unverASSsIiosten
kLtten , Vater , 6ros8Vgter, Zcstvieselsostn , Zeft̂ vieZervater, Onkel nnä Kross-

onksl

tllmnl MN 8M -WWW
krosslisrrogliek 8sl>«8oksn Ksmmsnksrrn unä Kstivimsn Obsrrsgisrungsrstk

im nake2u vollenäeten 66 . Keftens^aftis naeft langem eekveren Keiäen, gsetärkt
äureli äie keillgen Lterkeeakramente lieute I'rüli ^/s9 Ilkr abrurnken .

Om stille Ilisilnalune bitten
krvldurg !. Lr., äen 4 . Osdrnar 1901 .

vis lisfinaukr 'nlisn kiinlsi'düsbsnsn .
Linsegnnng : k'riedkokkapells k'reidnrg »in 5 . k'vdruar .
LeisstsunA : Xarisrulis am 6. I 'ebruar 12 Virr .

GS82

8t » tt ^ vüsr vvsoirUvrvn Hn - vts « .
Unser lieber 6atts und Vater

Uoisängsi' kulloll öö8vk
vnräe deute diaevt vdr von seinem langen ksiäsn durvb
einen santten lod erlöst .

Larisruke , den 3 . Februar 1901 .
Im Namen äer Ointerdliedenen :

Die trauernde 6 »ttln
LerltiL kösofi .

Liumensxenden verden auk Vunsed des Lutsvdiakvnen
dankend adgelednt .

vis vederküdrung der sterbiieken Hülle in das Llrewa -
toriurn su Heidelberg tindet Nittvoed Vormittag 9 Hör in
aller Ltllie statt . 0 .978

Sn IVIsnnkvSnH,E
Kenei'si-Vki'ssmmlung.

Die neunundzwanzigste ordentliche General -Versammlung der Aktionäre der
Rheinischen Hypothekenbank wird

Donnerstag, de« 28 . Febrnar d. I ., Mittags 12 Uhr,
im Lokale der Rheinische « Hypothekenbank . 8 4, 2 dahier, stattfinden.

Zu dieser General -Versammlung laden wir hiermit die Herren Aktionäre ein -
Tages - Ordnung .

1 . Geschäftsbericht .
2 . Bericht des Auffichtsraths über die Prüfung der Bilanz .
3 . Entlastung des Vorstandes und Aufstchtsrathes.
4 . Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinnverthetlung.
5 . Wahl von Aufstchtsrathsmttgltedern.
Jede Aktie gewährt das Stimmrecht . Dasselbe kann auch vertretungsweise

durch einen anderen mit schriftlicher Vollmacht versehenen Aktionär ausgeübt
werden.

Eintrittskarten zur General- Versammlung ertheilen :
in Mannheim unsere Bank,
in Mannheim und den bezüglichen Orten die Rheinische Lreditbank

und deren Filialen ,
in Frankfurt a . M . die Deutsche Verctnsbank,
in Stuttgart die Württembergische Verctnsbank,
in Berlin das Bankhaus S . Bleichröder und die Direktion der

Diskontogesellschast .
§ 43 der Statuten bestimmt :

Anmeldungen zur Theilnahme an der General-Versammlung
find zuzulassen , wenn sie nicht später als am dritten Tage vor der
Versammlung erfolgen. Zur Ausübung des Stimmrechts ist zuzu-
lafsen , wer die Aktien spätestens 6 Tage vor dem Bersammlungstage
bei der Gesellschaft oder bet einer der in der Einladung zur General -
Versammlung hiezu bezeichnet«« Stellen oder bei einem Notar vor-
zetgt , wogegen ihm eine auf seinen Namen lautende Sttmmkarte
ausgefolgt wird . Den Anmeldungen zur Theilnahme und zur Erwir¬
kung einer Stimmkarte ist ein Nummern-Berzeichnitz der vorgezeigten
Aktien beizufügen . Die Direktion ist berechtigt , die Hinterlegung der
Aktien zu verlangen - in diesem Fall ist die Ausübung des Stimm¬
rechts von der Hinterlegung abhängig.

Die in Z 163 des Handelsgesetzbuchs bezeichnten Vorlagen liegen während
der daselbst genannten Frist in unserem Geschäftslokale zur Einficht der Aktio¬
näre bereit. G971

Mannheim, den 2 . Februar 1901 .
Die Direktion.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

G 952.1 Nr . 1338. Karlsruhe ,
ie Margarethe Elisabetha Rümmer
b . Schwarz in Karlsruhe , Prozeß-
vollmächttgter : Rechtsanwalt vr .
anders hier , klagt gegen ihren Ehe-
arm, Wagner Karl Jakob Rümmer ,
letzt im Kreisgefängnttz Rastatt , jetzt
ibekannt wo abwesend , unter der
ehauptung,
1 . daß sich der Beklagte seiner Unter-
ltspfltcht entzogen habe,
2 . daß der Beklagte am 3 . September
99 wegen Diebstahls von Grotzh .
mdgertcht Karlsruhe mit 3 Monaten
efängniß bestraft wurde und seit
trafende an unbekannten Orten ab¬

wesend sei , mit dem Anträge auf
Scheidung der zwischen den Streit -
theilen geschloffenen Ehe aus Verschul¬
den des Beklagten,

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Montag , den 18 . März 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe , den 29 . Januar 1901.
Straub ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Ostens
kstfisolii 'öiböi'stMe.
Die Rathschretberstelle in hiesiger

Stadt ist sofort zu besetzen.
Geeignete Bewerber, welche in allen

Zweigen der Gemeindeverwaltunghaupt¬
sächlich aber in der neuen Grund - und
Pfandbuchführung erfahren find , wollen
ihre Gesuche bis längstens den 12 .
Febrnar d . I . bet der unterfertigten
Stelle unter Beifügung der Zeugnisse
über bisherige Beschäftigungetnreichen .

Anfangsgehalt pro Jahr 2200 M .
Ettenheim . den 30 . Januar 1901 .

Der Gemeinderath.
Broßner . G909 2

RestaurationS- und Saalkellner
sucht u . plazirt für sofort u . Saison

Bahnhofplatz 3. Xirsvlrt ,
«eben Hotel Stadthof . SUrlott .

Schreibgehilfenstelle .
Die Schreibgehtlsenstelledes Großh.

Notariats Furtwangeu mit einem
Jahreseinkommen von 720 Mark ist
sofort zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen alsbald melden . Jn -
cipienten bevorzugt.

Furtwangen , den 1 . Februar 1901 .
Großh . Notariat :

Antoni . G 957 '2

Nutzholzverkauf .
Das Gr . Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrtst bis 1 . Sep¬
tember 1901 im Wege schriftlichen An¬
gebotes nachverzetchnetcs Schlag - und
Windfvllholz, worüber genaue Verzeich¬
nisse vom Forstamt und den Forstwarten
bezogen werden können :

Stämme, Klötze und Stümmel.
Hutdistrikt Dürrehch.

Abth . 8 : Forlenstämme 10 II . und
138III .—V . Kl . - Forlenklötze 15II . Kl . )
Forlenstümmel 20 I . u . II . Kl .

Hutdistrikt Brotenau .
Abth. 46 : Forlenstämme 174 III . u.

IV . Kl . ; Nadelholzstämme 16 I . u . II .
und 254 III .—V . Kl . - Nadelholzklötze
13 II . u . 25 III . Kl ) Nadelholzstümmel
41 I . u. II . u . 15 III . Kl .

Hutdistrikt Kaltenbronn.
Abth . 68 : Forlenstämme 42 III . u.

IV . Kl . : Nadeiholzstämme 9 I . u . II .
und 75 III .- V . Kl . - Nadelholzklötze S
III Kl . ,- Nadelholzstümmel71 . u . II . Kl .

Abth . 79 : Nadelholzstämme 199 III .
bis V . Kl .

Hutdistrikt Rombach .
Abth . 83 : Nadelholzstämme 88 I . u.

II . u . 312 III .—V. Kl - Nadelholzklötze
89 I . u . II . u . 14 III . Kl . - Nadelholz¬
stümmel 31 I . u . II . Kl .

Abth . 99 : Forlenstämme 33 III . u.
IV . Kl . )

zusammen etwa 1200 Festmeter.
Die Angebote sind nach Abtheilungen

und Klaffen getrennt auf 1 Festmeter
der Normalhölzer zu stellen , wozu die
Formulare vom Forstamte und Forst¬
wart Klumpp in Kaltenbronn unent¬
geltlich bezogen werden können . Die
Ausschußhölzerhat der Käufer um 90
seines Angebotes zu übernehmen.

Die Angebote müssen verschlossen und
mit der Aufschrift: „Angebot auf Nutz¬
holz" versehen , spätestens am Freitag
den 1 . März 1SV1 » Bormittags
10 Uhr , beim Forstamte Kalten¬
bronn in GernSbach eingereicht sein,
woselbst um diese Zeit die Oeffnung
derselben erfolgt und inzwischen die
Berkaufsbedingungen eingesehen werden
können .

Das Holz wird vorgezeigt : im Hut¬
distrikt Dürrehch von Forstwart Lauer ,
im Hutdistrikt Brotenau von Forstwart
Rhetnschmtdt , im HurdistriktKal¬
tenbronn von Forstwart Klumpp und
im Hutdistrikt Rombach von Forstwart
Schultheiß . G966
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stsidiM
Die zweite Gewinnziehnng der durch Allerhöchste Staatsmintsterial .

Entschließung genehmigten Geld-Lotterie zu Gunsten der Wiederherstellung des
^Freiburger Münsters wird bestimmt am Samstag den 16 . Febrnar d . I .
! und an den folgenden Tagen soweit es nöthig ist, jeweils BormittagS 8 ' /, Uh«
und Nachmittags 3 Uhr beginnend , im Saale des Kernhauses zu Fret-

! bürg im Breisgau stattfinden.
Der geschäftsführendeAusschuß des Münsterbanvereins .

U >». Winterer ._ G'928,2
Aelt . brauner

Irischer
»allach.

tadellos auf den Beinen, fein geritten
und gefahren, fromm und scheufret ,
sehr geeignet für ältern Herrn oder
Dame,- flotter Gänger, 162 hoch , fehler-

! frei, für 800 M . zu verkaufen, event.
l mit schöner Dogcart und Geschirrcompl .
! M . 1200. Offerten unt . 8 . v . N an
HermannReiSke's Annoncen-Exp.
in Heidelberg erbeten. G 910.2

Zwangsvollstreckungen .
t'874. Nr . 640 . Baden .

Infolge richterlicher Verfügung wird am
Mittwoch den 27 . Februar 1901,

Nachmittags 3 Uhr ,
in dem Rathhause zu Baden die
nachbeschriebene Liegenschaft des Archi¬
tekten Karl Faber jr . zu Baden
öffentlich zu Eigenthum versteigert und
endgtlttg zugeschlagen , wenn wenigstens
der Schätzungsprets erreicht wird ) die
übrigen Versteigerungsgedinge können
bet dem Unterzeichneten etngesehen
werden.

Gemarkung Baden .
Lgb . Nr . 746 , Plan 15.

1 .
Grundbuch Band 87, Nr . 36, Seite 318 .

2 a 41 gm Hofraithe an der Sophten -
straße, darauf unter Haus Nr . 38:

a . Wohnhaus , 2 Stock , mit Balken¬
keller und Dachwohnung,

1>. an a . angebaute Waschküche mit
Holzremise , 2 Stock , neben ge¬
meinschaftlicher Hofraithe Nr . 745
und Stadt Baden 748a .

2.
Lgb . Nr . 745, Plan 15 .

Grundbuch Band 87 , Nr . 36, Seite 318 .
1 a 72 gm Hofraithe, gemeinschaft¬

lich mit Theodor Friedmann Ehefrau ,
Nr . 742, Philipp Ditter Ehefrau ,
Nr . 743 a, und selbst, Nr . 746 u . 747»,

geschätzt zu 60,000 M .
„Sechszigtausend Mark".

Baden, den 24 . Januar 1901 .
Großh . Notariat Baden I .

Edesheimer .
G .820. Nr . 641 . Bade «.

Liegenschafts-
Bersteigerung.

Infolge gerichtlicher An¬
ordnung werden am
Mittwoch, de« 27 . Febrnar 1901

Nachmittags 4 Uhr
im Rathhanse z« Bade«,

die nachbeschriebenen Liegenschaften des
Otto Frito« , Kaufmann zu Baden,
öffentlich zu Eigenthum versteigert. Der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis erreicht wird . Die
übrigen Beisteigerungsgedinge können
beim Unterzeichneteneingesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften :

Gemarkung Baden
Lgb. Nr. 2113 Plan 33

1 .
Grundbuch Bd . 76 , Nr . 7 , Sette 49 .

28 ar 64 qm Hofraithe und Haus¬
garten an der Werderstraße dahier
worauf unter Haus Nr . 10 u . 12 .

» . Villa , 4 Stock , mit schienenge¬
wölbtem Souterrain .

d . Freistehendes Oekonomtegebäude,
2 Stock, mit steingewblbtem Keller und
Trockenspetcher .

v. An b . angebauter Flügel , 1 Stock,
mit gewölbtem Keller und Waschküche,

d . An e . angebaute Holzremise ,
s . An a . angebautes vierstöckiges

Wohn- und Gasthaus mit Spetsesaal,
schtenengewölbtem Untergeschoß bezw .
Keller und Dachwohnung.

k. An a . östlich angebaute Terrasse,
1 Stock mit theilwetsem Keller im Stock.

An o . angebaute, gedeckte Terrasse
mit Schienenkeller, 1 Stock , angrenzend

^an Werderstraße und selbst 450 000
2 .

Lgb . Nr . 215 a . Plan 33
Grdb . Band SS Nr. SS

Seite S03
15 »r 30 qm Hofraithe,
25 „ 47 „ Hausgarten a
9 „ 45 „ „ b

an der Wer-
unter Haus

50 ar 22 qm ,
! derstraße , worauf
! Nr . 8 , ». freistehendes Wohn-
! Haus , 2 Stock mit theils gewölb -
tcm Keller - , Souterrain - und

! Dachwohnung ) d . freistehendes
! Stallgebäude , 2 Stock , angren-
! zend an selbst und Frau Marie
! Bazoche — Wafferrecht, Grdb.
Bd . 66, Nr . 19, Seite 97 . 200 000

zusammen 650000
„Sechshundert fünfzig Tausend Mark"

Baden, den 24 . Januar 1901 .
Der Bollstreckungsbeamte

Edesheimer , Großh . Notar .

10.

11

12

Strafrechtspflege.
Ladung .

G-953.1 . Nr . 1672. Mosbach .
1 . Isaak Zwang , geboren am 18.

Januar 1878 in Sennfeld , zuletzt
daselbst wohnhaft,

2. Otto Seufert , geboren am 21.
November 187? in Zimmern , zuletzt
in Buchen wohnhaft,

3 . Albert Herold , geboren am 12.
August 1878 in Adelshetm, zuletzt
daselbst wohnhaft, Metzger ,

4 . Johann Wilhelm Glück , geboren
am 16 . Dezember 1876 in Senn¬
feld, zuletzt daselbst wohnhaft,

5 . Ludwig Beck, Sattler , geboren am
3 . Mat 1875 in Merchingen, zuletzt
in Boxberg wohnhaft,

6 . Johann Emil Settz , geboren am
19 . Januar 1866 in Zimmern , zu-
letzt in Limbach wohnhaft,

7. Franz Eduard Wein lein , geboren
am 3 . Juli 1865 in Seckach, zu¬
letzt in Bödigheim wohnhaft,

8 . Moses Metzger , geboren am 15.
Januar 1865 in Merchingen, zuletzt
daselbst wohnhaft,

9 . Julius Daniel Wegert , geboren
am 11 . Januar 1864 in Hohenstadt,
zuletzt in Buchen wohnhaft,
Bär Rothschild , Kaufmann, ge¬
boren am 8 . Januar 1864 in Mer¬
chingen , zuletzt daselbst wohnhaft,
August Fahrbach , Sattler , ge¬
boren am 1 . November 1864 in
Merchingen, zuletzt daselbst wohn¬
haft,
August Baumann , geboren am
9. Mai 1864 in Hohenstadt, zuletzt
daselbst wohnhaft,

13 . Jakob Philipp Ztmmermann ,
Schmied, geboren am 12 . Januar
1864 in Adelsheim, zuletzt daselbst
wohnhaft,

14 . Hermann Anton Bönig , geboren
am 9 . November 1878 in Preunges¬
heim , zuletzt in Buchen wohnhaft,
Karl Alois Leitz , geboren am 27 .
Januar 1866 in Osterburken, zu¬
letzt daselbst wohnhaft,
Wilhelm Jakob Otto Löffler ,
geboren am 24. Oktober 1877 in
Hamburg , zuletzt in Gertchtstetteu
wohnhaft,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlaßen oder sich
doch nach erreichtem militärpflichtigen
Alter außerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben,

Vergehen gegen s 140 Abs . 1
Ziffer 1 Str .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 14 . März 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Grotzh . Land¬
gerichts Mosbach zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bet unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von denCivil-
vorsttzenden der Ersatzkommisfionen in
Adelshetm vom 23 . November 1900 und
9 . Januar 1901, in Frankfurt a . M.
vom 4 . Dezember 1900, und in Ham¬
burg vom 10 . Januar 1901 über die
der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen ver-
urtheilt werden.

Mosbach, den 31 . Januar 1901 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Reck .

15

16.

G-975. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats«
Eisenbahnen.

Der Ausnahmetarif für Kohlen vo«
böhmischen Stationen , Theil V Heft
Nr . 3 dom 1 . Februar 1898 für den
süddeutsch-vsterreichtsch-ungarischenVer¬
band tritt am 1 . April 1901 außer
Kraft .

Wegen Ausgabe eines Ersatztarife-
mit erhöhten Frachtsätzen folgt weitere
Bekanntmachung.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1901 .
Großh . Generaldirektion.

G-972.1 . Nr . 1159. Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Herstellung einer Stützmauer am
Wcstufer des kurzen Btnnenhafenbecken -
in Mannheim soll im Wege des schrtst «
lichrn Angebots vergeben werden.

Pläne , Bedingungen und Verdingunĝ
anschläge liegen auf meiner Kanzlet auf.

Pläne werden nicht abgegeben .
Angebote find mit entsprechender

Aufschrift versehen bis 18 . Febr «^
d. I ., BormittagS 11 Uhr, bet mir
einzureichen .

Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Mannheim, den 1 , Februar 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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